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Steber hebelfpalter

Tafj bie Dlijutpiabc mit ibrem 511m

Teil rein bfaspljciuifdjcii Wcljabcu (Säu»
ten ber iîirdjcnglorfcu ut beut grofeen

Sportseib) tüdjtig in ben toeidjen Sdjnee
("-Pffutfdj, luie iljn ber Solfëmimb nennt)
gefallen ift, bat biele aTtftänttfrbe Sdjtoci«

jer (aud) ©raubünber) fjeqlidj gefreut."
Pfarrer Sfagaj im 9Rärjljcft

ber Letten SBege".

Tt), biefe Pfarrer, balb bedangen fie,
bafe man verirrten SIRenfdje« ben Mopf
abbaue, balb freuen fie fiel), toenn einem
Miub ber .Sturijcu in ben Sßflutfrij fallt.

©ë gibt fo oiel intereffante Serbin«
bttngeu oon Tingeu, bie oft nicht obne

©aiïfl&JmjS eine 2adjlagc bcicucl)teit",
fdjreibt Slaga; iu bcmfelbcu .ftefte unb er*

\äblt bann,' toie ber fdjtoeijcrifdje Sluto«

mobil=(£lub bie SRuine ;,ioing Uri ange»

fauft (jabe, unb fügt bei, bafe bas Sluto

felber eine Jprauuei unb ein Spiubol
einer foldjen fei, ber gegenüber ©ejjïer
uub Compagnie m reinen SsJaifcnfnabcu
loerben." SJian merbe am Slutogöfjen«
bienft" uodj feine blauen SBunber crlc«
ben. SJian mirb aud) btefen Slusfpmd)
be? ftreitbaren SfaxterJ nicht oljne Sar«
fuëmuë lefen, unb bariiber ladjen, bafe

ein fo fortfdjrittfidjcr Mopf mic Siagaj
nidjt cinficht, bafe eiu fo oortrefflicbeê
Möbel, loie bas Sluto, bie Jprauuei bev

ntenfri)Iiri)eu Seine uub bes Crtcs fpreugt
uub uns bas blaue SBunber ber SBeile

erleben läfet.
*

"4^^u ber Sieueu .ftcloctifcljcu ©efe^ebafi
l)at SeMcot laut bem Smllcriu ber Oicfcll«
fefj a f t berfünbet, bafe"unfere" "Säuern unb
Slrbeiter materielle gntereffeu iu ber Sßo«

litif Oerfolgeu. Slber oon beu Sanfberren
uub gubitffricllcn Ijat er gefri)loiegeu. gel)

fage es ja, es gibt Tinge iu unferem*
Sanb, bic an fid) eiu SBib. finb, obne bafe

man einen baut- mad)t. %t$m

Tie Stabtoertoaftung oon SOÎailanb bai
30 Slutomobile mit eleftrifdjer Sraftion
angefebafft, mit bénen oon linbe Slprtl an
alle Seidjen bom Sterbcfjaus mm grieb«
bof beförbert toerben follen. Ta von [Rom

auë ben Weiueinbegonbcrneureit bie SBei«

fung erteilt toorben ift, inëfitnftig in
amtlichen ©rfaffeu alles ut bermeiben,
mas beu im Stuêlanbe berbreitefen lügen«

fjaften Sertàjten, als mifcfje fid) ber ita«=

lieitifdje Staat in alfe Sßribataugclcgcn«
betten feiner Sürger, neue SRabrung ge

beu fönnte, fo murbe in SJRatlanb ber

fügt: ftn unferem fveiljeitlicbeu 8anbe

ftcrjl es jebermann frei, fidj feine Seidjen

transportart felber 51t toäljleu. Slb linbe
Slprit gefdjiefjt felbiger Transport nur
uocf) per Mrafttoagcu. SBer bie bon 33fer
beu gezogenen iEotentoagen borjteljt, mirb
biemit aufgeforbert, nod) oor linbe Slpril
51t fterben. Sterfcbiebungêgefucfjc föuueu
uicl)t bcrücffirijtigt toerben." S(l)l!ng

r "
: \Sorgfältige Küche - Ia W eine - Wudenswiler Bier »

Buffet Enge
Zürich Inli. : C. Böbny

Tel. Uto 1811 Sit zungs-Gesellschaftszimmer
v y

Poêler Sftuftermeffe

Strömt fjerbei, ifjr Mäufcrfdjareit!
S^afcf ruft es: Strömt fjerbei!

Sdjattt, of> unter unfern SBarcn

Siidjtê für eud) ju finben fei!

Sdjaut, toir fjaben fdjöne Stänbc,

Tcrcn ïRcidjtum bon bem gleife

Ungcjäfjftcr Srijtoctjerfjänoe
Gkofeeô ju crjäfjlen toeife.

llnb locr nidjts ju taufen toiifetc,

Mann fidj tnancfjerlei bcfcfj'n,

fta, mit einer fleinen Äifte"
grotj befielt nadj -ftaufe gclj'u.

Tarum eilt fjerbei, ifjr Sürger!
Tenft baran: bte Ö.35.33.

Witt eudj nodj jum Ueberffuffe
Wratis bas ïHctourbillct! M

*
(Schüttelreime

SButfdjnaubenb fam ber toilbe .ftunb
llnb bijj Die arme ftilbe mititb.

Tie S tolle, mo bie SBeidjen lagen,
Sermieb gefdjicft ber Beicfjentoageu.

Sein -fter, podji unter lofen [Rippen.
©r füfet m oft bic Stofeulippctt. u s

£)er intereffante junge Mann
SDîctcrê, bie in ber Stage über uns

toobnen, bermieten feit SJieufdjeugebenfeu
möbliert« gimmer. Tie SBofjnung bat

fechs [Räume einfcfjliefelidj Sabejimmer
unb Aiiidje. Siereirtfjalb baoon finb au bie

berfrbiebenartigften jungen Beute beiberlei
Wcfdjlcrijte uiiterbermietet.

geb müfete lügen, toollte id) bebaupten,
bafe mir bas immer angenebm ioav.
Stein, ganj im ©egenteil! Slbgcfeljen ba«

oon, Daf; id) bauernb oon allen möglichen
Beuten gegrüfet murbe, bie idj nie in
meinem Beben gefeben Ijabe uub uie mie
ber feljen merbe, trotjbem aber toieber
grüfeen mttfe( bebeutet es einen uttevljüv«
ten Sluftoanb bon Selbftberleugnung, bie

merttoürbigen ©etooljnfjeiten ber SJiieter,
Ailaoierfpieleu, Saropljou«, liubapfjon«,
Marinette glöte«, Trompete« (geftopft
uub uugeftopft), Sßofaune Smifen, S3anjo=,
Salalaiïa ©uitarren* uub SJcanbolineu«

geïlimper, "trommeln, Singen ufro. ufro.
biumnebnieu uub ju fdjroeigen. fta,
m fdjtoeigen! Tenu felbft menu icb bte

rafenbe S3ermeffenfjeit befifjeu mürbe,
meinem ¦ftansl)errn aud) nur mit beu

geringften .Zumutungen entgegen m treten,
fo Ijüte idj mid) bodj toobltoeiêlid) bor
einem foldjen Selbftmorbberfud), beim idj
fenne bodj grau SJicier.

So babe id) fängft gelernt, ui leiben
obne m flogen nub nur ein ©efüfjl ber

SSetounberung ift geblieben für baë lilje
paar ÜReier. grij toürbe es beftimmt nidjt
auêltjaften, jaljraus jaljveiu iu ber 33a=

bemanne ju nädjtigen. Sonft aber ift
mir bie Sadje jef3t gleichgültig, benn icfj

trage feit langem ju .ftaufe bide SBatte«

pfropfen iu beu Obren.
inbeffen fjabe iclj feit ettoa adjt lagen

untoitflürlid) roieber einiges [yntereffe am

oberu Storftoerî genommen. Seit biefer
3eii bat fidj nämlidj ein junger SRann
bei SJieievs einlogiert, ber midj im fjödj«
ften ©rabe fcffclt.

SBäre tdj ein junges A'iäbrijcn, fo toür«
be mein Urteil über ibn Ubeifelloë lau«
ten: ©in fdjneibiger ïijp!" Tenu bas
SBort Jtjp" bebeutet iu ber eigenartigen
lliugangsfprarije unferer fjeutigen jungen
Tanten beu Wipfel bev .Uenujeirijnung.
®in Ji)p" ift bev Inbegriff bev S3oll

fonintenljeit( beê 33croiinbcruugëroûrbigcu
furg ein Jpp" ift ein îijp". Ta

rüber fjinauê gebt iu beu Slugen eines
mobernen 3RäbdjenS nidjts mebr. SSer

biubet fidj mit ibm bann gar nodj ein

©pitbeton ornanê toie fdjneibig", flott"
obev nett", fo braudjt ein foldjèr Tijp
itidjtê mebr ut toünfdjen. (Iis gibt aller
bings audj nod) blöbe", fogar fan
blöbe" ïbpen, aber biefe Sluänaljmen be«

ftätigen toie immer uuv bie [Regel).
SBenn id) alfo, roie gefagt, ein junges

äRäbdjen toäre, fo toäre bev intereffante
junge 3Rann mit beut oben ©efagten bc

reitê genügenb dbararterifiert. SJiir ge«

nügt.aber felbftrebenb ein foldj fummavi
fdtjcê Urteil nicht, besljalb begann id)

midj mit ber neuen ©rfdjeinung jiemlidj
intenfib ui befdjäftigen. 33ei ben tjättfigeu
Begegnungen ftellte iclj feft, bafe ber

junge 3Rann immer mit forgfältiger ©le

gau; geffctbef mav, immer nadj neueftem

Sdjnitt uub gaçon, bafe ev anfdjeinenb
fvaujöfifdj oerftanb, beim iclj fjörte ibn
einmal bonjouv" uub einmal otti" fa«

gcrt( bafe er immer blcnbenb rafiert unb
fvifievt mav unb forgfam gepflegte ginget'
nägel fjatte, Seim grüfeen lädjelte ev

ftets auf eine äufeevft berbiublidje SBeife

uub naljm mit ber eiumaubfrei beljaub
fdjufyten [Redjten ben untabeligen .ftaar«
but oom gelodten ftaupt. Siie fab td) ifjn
obue ein fdjiuürfenbes Slttribut iu bev

Vi nfeit. SSier ober fünfmal iu ber SBodje

mar es eine IHuftbierte ;]eitnng, an mel

djer id) mit bev gröfeten Seftimmtljeit beu

jemeiligen SBorijeutag feftftelleu fonnte
er fdjiètt fie nie einen Sag ju fpät ju
faufen bie anbern Tage toar eé gc«

loölmlid) irgenb eiu SRagajin. SoUegen,

greunbe ober greunbinnen fdjien er nidjt
;u tjaben, beim idj fab ütjw nie in &e

feßfajaft. Tagegen beobadjtete idj einige
male auf ber Strafee, bafe er lädjelnb unb
bebot boritcfjme, elegante Tanten grüfete
uub immer einen berbinbticfjcu, ja fogar
bcrtraulicfjeu ©egengrufe erfjiclt.

Obroofjl idj alle biefe liinbrüde nur fo

en paffant erbiclt, ba icfj ja nie eiu SBort

mit ihm fpradj, befrijäftigte mid) in fjofjent
3Rafee ber ©ebanïe, toer bicfc Sßerfönlidj«
feit fein mödjte. ©in TaubljV Siamn,
beuu er ging ut vegelmäfeig bon .ftaufe

fort unb fam ut püuftlidj uiviicf, als bafe

er ein foldjer moberner Scicljtstuer fjatte

fein föuueu. Stubent? Taut fab er etmas

ut menig lorfer, iclj mödjte fagen: ju ge«

biegen aus, aufeerbem pafete audj ju bie«

fem Silbe bie evmäljute Stegelmäfeigfett

S N
Hotel und Kurhaus

Waldau, Rorschach
für ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mHßtge Preise. / Prosp. durch den Inh. H. Lemm.

Tennis Tanzabende.

Lieber Nebelspalter

Taß die Olympiade mit ihrem zum
Teil reiu blasphcmischcn Gehaben (Läuten

dcr Kirchenglocken m dcm großen

Sportseid) tüchtig in dcu meichcu Schuck

(Pflutsch, wie ihu der Volksmund nennt)
gefallen ist, hat viele altfränkische Schweizer

(auch Graubüuderi herzlich gefreut/'
Psarrer Ragaz im Märzheft

dcr Rcueu Wegc".
Oh, diese Pfarrer, bald verlangen fie,

das; man verirrten Mcnschcn dcn à'pf
abhane, bald freuen sie sich, wenn einem
>iind der Glichen in den Pflnlsch sälll.

ES gibt so vicl interessante Verbin-
duugeu von Tingcn, die oft nicht ohne

Sarkasmns einc Zachlage belcnchtcn",
schreibt Raga; in demselben Hefte und
erzählt danu, wie der schweizerische Anto-
mobil-Elub die Ruine Zlving Uri angc-
kanfl habe, nnd fügt bei, daß das Anto
selber eine Tyrannei nnd ein Svmbol
einer solchen sci, der gegenüber Geßler
nnd Compagnie m rcincn Waisenknaben
iverden," Man werde am Aniogötzen-
dicnst" noch seine blatten Wnnder erleben.

Man wird anch dies.m Ausspruch
dcs slrcilbarcn Pfarrers nicbt ohnc
Sarkasmns lesen, nnd darüber lachcn, daß
cin so fortschrittlicher 5ivpf ivic Ragaz
nicht einsieht, daß ein so vortreffliches
Möbel, wic das Anto, die Tyrannei der

menschlichen Veine nnd des 57rtes spreng!
nnd uns das blane Wnnder dcr Wcite
erleben läßt-

^^Jn der Renen Helvetischen Gesellschaft

hat Picot lant dcm Vnllerin der Gesellschaft

verkündet, daß tinscre Valiern^llnd
Arbeiter matérielle Interessen in der Po-
litik verfolgen. Aber vvn dcn Vankhcrren
und Industriellen hat cr geschwiegen. Fch

sage es ja, es gibt Tinge in unserem'
Land, die an sich ein Wih sind, ohne daß

man eincn dazn machl. ^,ch>,,>>

Tie ^ladwerivalinng oon Mailand bat
>'!«> Anlvmvhile mil elektrischer Tratuvu
angeschafft, mit dencn von Ende April an
alle Leichen vvm Sterbchans mm Friedhof

defördert iverden svllen. Ta vvn Rvm
ans den Gemeindegvnvernenren dic Weisung

erteilt wvrdeu ist, inskünftig in
ainUichen Erlassen alles zn verineiden,
lvas den im Auslande verdreilelen lügenhaften

Verichten, als inischc sich der
italienische Staat in alle Privatangclcgen-
heilen seiner Viirger, nene Aahrnng ge

bell kvnnle, sv lvilrde in Mailand oer

fügt: Fn unserem freiheitlichen Lande
steh! es jedermann frei, sich seine Leichen

transpvrtarl selber m wählen. Ab Ende

April geschieht selbiger Transpvrt nnr
nvch per Kraftwagen, Wer die vvn Vser
den gewgcnen Tvteuwageu vvrneht, ivird
hienlit anfgefvrderl. nvch vvr Ende April
zu sterben. Vcrschiebnngsgcsnche können

nicht berücksichtigt werden." S-hcng»

^Mitigé kiicke ,a eine VVuae,.s.vNer Uier^

lei. tito ISII Sit ?unxs-Uese>Isci>aIts?immer
^. >

Basler Mustermesse

Strömt herbei, ihr Käufcrscharen!

Basel ruft cs: Strömt herbei!

Schaut, ob untcr unsern Warcn

Nichts sür cuch zu findcn sci!

Zchaut, wir habcn schöne Stände,

Tcren Reichtum von dem Fleiß

Ungezählter Schweizcrhände

Großes zu erzählen weiß.

Und wer nichts zu kaufen wüßte,

Kann sich mancherlei bcsch'n,

Fa, mit ciner kleinen Kiste"
Froh beseelt nach Hause geh'n.

Tarum eilt herbei, ihr Bürger!
Tenkt daran: die S.B.B.
!>)itt euch noch zum Ucbcrslusse
Gratis das Retourbillet! à

Schüttelreime

Wnlschnanbeiid kam der wilde Hnnd
Uiid dis; Vie arme Hilde Ivnnd.

Tie Zielte, wv die Weichen lagen,
Vermied geschickt der Leichenwagen.

Sein Her; pvchi nnter lvsen Rippen.
Er kiißl zn vft dic Rvsenlippen. n, z

Der interessante junge Mann
Meiers, die in der làge uder nns

wohnen, vermieten seil Menschengedenken
möelierle Limmer. Tie Wvhnnng hm
sechs Räume einschließlich Vade;iinmer
nnd >iüche. Viereinhalb davvu siud an die

verschiedeitarligsleti jnngcn Lente beiderlei
Geschlechts nntervermietet.

>^ch innßle liigen, ivvllle ich behanplen,
eis; mir das immer angenehm ivar.
Rein, ganz im Gegenteil! Abgesehen
davvn, daß ich dauernd vvn allen möglichen
Leuten gegrüßt ivnrde, die ich nie in
meinem Leben gesehen habe nnd nie ivie
der sehcn werde, trvtzdcm aber wieder
grüßen muß, bedeutet es einen nncrhvr-
tcn Anfwand vvn Selbstverlcngnnng, die

merkwürdigen Gewvhnheiten der Mieier,
>! lavierspielen, Sarophon-, Tnbaphon-,
Clarinette Flöte-, Trompetc- (gcstopft
und nngestopft), Posaune -Blasen, Banjo-,
Valalaita lmiitarreu- nnd Mandolincn-
gekliutper, Trouiweln, Singen nsw. nsw.
hiu;unchmcn und zn schweigcn. Ja,
;il schiveigen! Tenn seihst lvenn ich die

rasende Vermessenheil hesitzen iviirde,
tueiuem Hausherrn anch nnr mit deu

geringsten Zumutungen eulgegeu;utreleu,
sv hüte ich mich doch wohlweislich vor
einem solchen Zclhstmordversuch, dcnn ich

kenne doch Fra» Meier.
So hahe ich längst gelernt, ;» leide»

ohne ;n klagen und uur eiu Gefühl der

Veivuuderuug ist gehliehen für das Ehe

paar Meier. Fch würde es bestimmt nicht
aushalten, jahraus jahrein in dcr
Badewanne zn nächtigcn. Sonst aber ist
mir die Cachc jctzt glcichgültig, denn ich

trage seit langem zu .Hause dicke

Wattepfropfen in deu Lyhren.
Indessen habc ich seil etwa acht Tagen

nnwilltürlich ivieder einiges Interesse am

obern Ztockwert genommen. Scit dieser

Feil hat sich nämlich cin jnnger Mann
hei Meiers einlogiert, der mich im höchsten

Grade fesselt.
Wäre ich ein jnnges Mädchcn, so würde

mein Urteil übcr ihn zweifellos lautem:

Ein schneidiger Typ!" Tenn das

Wort Typ" bedenlct in der eigenarligeu
Umgangssprache unserer heutigen jungen
Tamen den Gipfel der .Kennzeichnung.
Ein Typ" ist der Inbegriff der Voll
kommenhcit des Bewunderungswürdigen

kiir; ein Typ" ist ein Typ". Ta
tliher hinaus gcht in dcn Angen eines
modernen Madchens nichts mehr. Ver
bindet sich mit ihm dann gar noch ein

Epilhelon ornans wie schneidig", flott"
oder neit", so braucht cin solcher Typ
nichts mehr ;u wüuseheu. «iLs gibt
allerdings auch noch blöde", sogar san
blöde" Typen, aber diese Ausnahmen be-

slärigen ivie iinmer nur die Rcgcl).
Wenn ich also, lvie gesagt, ein jnnges

Mädchen iväre, so wäre der intcressanle
jnnge Mann mit dem oben (besagten l>e

cens geuügeud charakterisiert. Mir
genügt aher selbstredend ein solch summaci
sches Urteil uichl, deshald begann ich

mich nm dcr ncnen Erscheinung ziemlich
intensiv zu beschäftigen. Bei den hänsige»
Vcgcgnnngen stellte ich fest, daß dcr

jliilge Mail» immer mit svrgfältiger cLle

gan; gekleidet war, immer nach neuesten!

Zchnill nnd Fac,vn, daß cr anscheinend
frau;ösisch verstand, denn ich hörlc ihn
cinmal bvnjonr" nnd cinmal oni"
sagen, das; er immer blendend rasiert und
scisiert ivar nnd sorgsam gepflegte Finger
itagel halte. Beim grüßen lächelte er
sleis ans einc äußcrst verbindliche Weise
nnd nahm mit der einwandfrei behaud
schichten Rechten den nnladeligcn Haar-
hnt vvm gelvckten Hanpt. Nie sah ich ihn
vhne ein schmückcndes Attribnt in der

Lititeu. Vier vder fünfmal in der Wvchc

ivar es eine illustrierte Zeitnng, an Ivel

chcr ich mit der größten Bestimmtheit den

jeweiligen Wvchentag feststellen konnte

er schien sie nie einen Tag zu spät zu

taufen die andern Tage war es

gewöhnlich irgend ein Magazin. Kollegcn,
^ reit nde vder Freundinnen schien er nicht

;>i hohen, denn ich sah ihn nie in 0>e

sellschast. Tagegen bevbachtete ich einige
male ans der Straße, daß er lächelnd und
devvt vvriichmc, elegante Tamen grüßte
und immer einen verbindlichen, ja svgar

vertranlichcn Gcgengrnß erhielt.
Obwohl ich alle diese Eindrücke nur so

en Passant erhielt, da ich ja nie ein Wort
mil ihm sprach, beschäftigte mich in hohem

Maße der Gedanke, wer dicse Persönlichkeit

sein möchte. Ein Tandy? >iaum,
denn er ging ;n regelmäßig von Hanse

fort nnd kam ;u pünktlich ;nrück, als das;

cr ein solcher moderucr Richtstner hätte

sein können. Zlndenl? ?a;n sah er etivas

;u wenig locker, ich möchte sagen: zu
gediegen ans außerdem paßte auch zu dicscm

Bilde 'die erwähnte Regelmäßigkeit

X >
ktotel unä Burkaus

Waldau, korseksek
lllr iàeâle Nerbstlerien unci VVeeic-lZrict. Selir
mittlre k'reis«. / k>rosp.clurct> den lrid. tt. l.emm.

I'ennis l'snzsbericie.



Der Basler Polizei ins Album

Umsonst, ihr Herren von der Schuggerei,
Setzt Ihr das Feigenblatt in Aktion,

Denn diesmal ist es wirklich eine Schweinerei
Und keine Olympia-Reproduktion!

nicfjt redjt uub bann fjatte idj auefj nad)
uie eiu SBudj in feiner ftanb gefefjen.
Müuftler? Sluëgefdjloffen, benn baju mar
er ju forgfättig angesogen unb fein ganjer
ftabitus überbaupt ut folibc. Berufs
ntenfrij auf Sureau aber Sanjlei? Ta:-
fcfjien mir bei ber peinlidjen Srdftfjeit
feiner äufeeru (irfrijcinung am alienue
nigften îoabrfrijeinfid) m fein. SieHeidjt
Sdjaufpieler, ïânjer ober bergleidjen?
Tiefe Sfnnabme Ijätte nodj ant beften gc«
pafet, aber es ftörte mtdj babei feiue merf«
toürbige Tageseinteilung, benn er ging
fotopb» Sormirtogg, toie iftacfjmittagë mit
toenigen Slusnafjmen regelmäßig toen uub
toar abenbS faft immer m ftaufe, toaë
bei Seuten bon Süfjne uub Mabarctt nidjt
ber gaff m fein pflegt. Sfffo toaê iu brei
Teufels Sîamen toar biefer Wcfjcimnië»

boHc? geb fonnte es nidjt fjerauëbringcn
unb geftefje, bafe biefes SJcpfteviuni mein
gutereffe au bem jungen SDÎenfdjen mädj=
tig fjob, gkidjjeitig mir aber meine Sinbe
raubte, beim meine ftartmicl'igfeit in fol»
eben "Singen gab es nicbt ut, bafe idj bie
2acbe einfadj aus meinen ©ebanfen oer
bannte, gel) fam non beut gitugcu nidjt
los", toie cë in einem monbänen Maba

rettfdjfager fjeifet unb fpielte fdjon mit
beut ©ebanïett, einmal einen Teteftib
fjinter ifjm fjer ju fdjiefen, um bas @e=

beimuis feiner S^crfon ut lüften.
(Seffern nun begleitete midj Sotte,

meine (ioufiuc im fieben« ober aebtuub«

jtoanjigften ©rabe, gegen Slbenb nacb

ftaufe unb mie idj gerabe bie Morribor«
tiire auffttjfi.efjen mollte, fam ber inter«
effaute junge SJcanu bie Steppe beruuter,

finale ein menig beim Slnblitf nteiuer
Begleiterin unb grüfete bauu in ber Sfrt,
toie er auf ber ©trafee mit beu bornel)»
men unb eleganten Tanten ju tun pflegte.
Botte gab ben ©rufe mit einer Skrtrau«
liri)feit jurücf, bie midj frappierte unb
einen gelinbeu Slrgtooljn in mir erregte,
mäbrenb idj fte eintreten tiefe.

Aieitnft Tu biefen fterrn?" fragte icb

fo fjarntloë afë möglid).
Sicttüvfidj", gab fie fadjenb jurüd.

grij toufete allerbingë nidjt, bafe bu baë
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Oer Leisler I^oli^ei ins ^Idnrn
Kickenbach

I^irisorisr, Ikr Hki-ron van 6er ScrruMsrsi^
Ssk^r Ikr äas i?6ÍA6nIziiZii in ^tion^

Dcuin cliesrnui ist es wirlVIiek c'ine Scliwsinersi
Iinci Ixkino Olvmpiii-Iìoj)rttclcisitic>lt

nicht recht nnd dann hattc ich anch nach
nic cin Bnch in scincr Hand gesehen,
>iünstlcr? Ansgcschlvsscn, dcnn dam ivar
cr m sorgsältig angezogen nnd sci» ganzer
Hahitns iiberhanpt zn solide, Beruss
mcnsch ans Bnrean odcr >ian;lei? ?a>
schien mir bei der peinlichen Exaktheit
seiner äußern Erscheinung am allcrwe
nigsten wahrscheinlich zn sein, Vielleicht
Schauspieler, Tänzer odcr dergleichen?
Tiese Annahme hätte noch am besten
gepaßt, aber es störte mich dabei seine
merkwürdige Tageseinteilung, denn er ging
sowohl Vormittags, wie Nachmittags mil
wenigen Ausnahmen regelmäßig weg nnd
war abends fast immer zn Hause, ivas
bei Leuten von Bühne und Radaren nicht
der Fall zu seiu Pflegt, Also ivas in drei
Teufels Namcu war dicscr i^eheimnis-

vollc'," ^ch loiinlc es nicht hcrausln'iugen
nnd gestehe, daß dieses Mvslerinm mein
Fnteresse an dem jnngen Menschen mäch

tig hob, gleichzeiiig mir aber meine Nnhe
ranhte, denn meine Hartnäckigkeit in
solchen Tingen gab es nicht m, daß ich die
^ache einsach aus meinen l^edauleu ver
hannte, ,,Fch kam vvu dcm Fnngcn nicht
los", wie es in cincm mondäncn >iaba
rettschlager heißt nnd spielte schon mit
dem bedanken, cinmal einen Tetektiv
hinter ihm her zu schickcn, nm das
Geheimnis seiner Pcrson m lüsieu,

Gestern nuu hegleitete mich Lotie,
meiue iiousiue im sieden- oder achtnnd-
;>vanügsten tirade, gegen Ahcnd nach

Hause nnd wie ich gerade die >iorridor-
türe ailfschließen lvollle, kam der
interessante junge Mann dic Treppe herunter,

slntzle eiu wenig beim Anblick meiner
Vealeiteriu nnd grüßte danu iu der An,
wic er ans der Straße mit den vorneh-
men nnd eleganten Tamen zn tnn pflegte,
Lvttc gab den Grnß mit einer Vertran-
lichkcil znriick, die mich frappierte und
einen gelinde» Argwohn in mir erregte,
während ich fie eintreten ließ.

.kennst Tu diesen Herrn?" fragte ich

so harmlos als möglich,
Natürlich", gab sie lachend zurück,

Ich wußte allerdings nicht, daß dn das

,5 k z c> > o 20
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Nachtalarm in der Meitli-Rekrutenschule

©lad baft, ibu aie Çauëgenoffen 51t fja=
be», fonft toäre idj bicfleidjt fdjon efjer

ju bir gefommen. fta) habe ihm febr
btei 31t berbanfen ."

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

3u berbanfen?" ftaunte id), toäbrcub
in meinem guueru ber Slrgloobu ins
Airaut fdjojj toie ber ©afat im ©ommer.
SBaë fannft Tu benn biefem ©ent ju
berbanfen baben?"

Sotte f'ncf»tc loieber uub jtoar aar fein
bijjdjen berlegen. Slber toas' fjaft Tu
benn?" meinte fie, inbem fie beu SJÎantel

aussog. Tas ift bodj 9J?onfieur 3fatj=
monb, ber erfte Sfrbeiter bei Êoiffcur
Mobii^fi, ber befte unb raffiniertefte 33u=

bifopffrijiteiber in ber ganjen ©tabt
loar auf ber SIfabemie in Sßariä, fjat in
SBien gearbeitet toufjteft Tu beuu

baê nidjt?"
Seein" fagte idj uub gab Sotte einen

Shtfj. SJîonficur Sfvatjmonb aber, ber iu«

tereffaute junge SJÎann mit feiner

ganj unb feinem ©efjeimniê toar ju«
fammcu mit meinem Slrgtoofjn iu einem

SBinfel meines ©cbâdjtniffeë auf ein»

maf berfdjtounben zetw

1

iVaeritAlarrri in der iVleitli-rVe^rutensenule

Cyliick dast, ihn als Hausgenossen zu
haben, svnst iväre ich vielleicht schvn eher

zn dir gekommen. Ich habe ilnn sebr

viel zn verdanken ."

Ke»t»ur»nt

Surick

Speri»litiit-liliüc>ie

Fn verdanken?" staunte ich, während
in meinem Fnnern der Argwohn ins
>!rant schoß wie der Salat im Sommer,
Was kannst ?n denn diesem Gent zu
verdanken haben?"

Lotte lachte wieder nnd zwar gar kein

bißchen verlegen, Aber was hast Dn
denn?" meinte sie, indem sie den Mantel
auszog, Das ist doch Monsieur
Raymond, der erste Arbeiter bei Coiffeur
Kopitzki, der beste und raffinierteste Bu-

l'itopsschneider in der ganzen Stadt
war auf der Akademie in Paris, hat in
Wien gearbeitet wußtest Du denn

das nicht?"
Nein" sagte ich und gab Lotte einen

,^uß. Monsieur Raymond aber, der

interessante jnnge Mauu mit seiner

Eleganz nnd seinem Geheimnis war
zusammen mit meinem Argwohn in einem

Winkel meines Gedächtnisses auf
einmal verschwnnden L°thorl°

l
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